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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungselement
zur Befestigung von Eisenbahnschienen auf einer fe-
sten Fahrbahn, d. h. Schienenbefestigung für schotter-
losen Oberbau mit Hilfe von einer aushärtbaren Masse.
[0002] Aus der DE OS 30 14 569 ist ein Befestigungs-
anker zur spreizdruckfreien Befestigung bekannt.
[0003] Die Befestigung nach der bekannten Lösung
erfolgt in der Weise, daß in ein mit Mörtelmasse verfüll-
tes Bohrloch des Untergrunds ein Befestigungselement
mit einem Verankerungsbereich eingesetzt wird. Im
Mündungsbereich des Bohrlochs ist eine Zentrierhülse
angebracht. Die Zentrierhülse weist am Umfang in
Längsrichtung verlaufende Nuten auf, die beim Einset-
zen des Befestigungselements in das Bohrloch ein Ver-
drängen der Mörtelmasse bewirkt.
[0004] Die Praxis zeigt, daß das bekannte System nur
in einem eingeschränkten Bereich eingesetzt werden
kann. Beispielsweise kann dieses System bei den gro-
ßen Betonplatten, in denen oft Spannungsrisse entste-
hen, die durch das Bohrloch verlaufen können, nicht
verwendet werden. Durch die entstehenden Span-
nungsrisse ändert sich die Geometrie des Bohrlochs,
die dazu führt, daß der Verbund zur Bohrlochwandung
unterbrochen wird. In einem solchen Fall kann das Be-
festigüngselement bei zunehmender Zugkraft aus dem
Bohrloch herausgleiten. Ferner ist durch den geringen
Durchmesser des Bolzens und verhältnismäßig großen
Ringspalt ein Einsatz dieses Systems für die Befesti-
gungen unter dynamischen Lasten ungeeignet.
[0005] Ein weiteres System zur Befestigung von Ei-
senbahnschienen auf einer festen Fahrbahn ist in der
DE-OS Nr. 24 53 713 dargestellt. Um die Eisenbahn-
schiene zu befestigen, ist hier ein Anker vorgeschlagen,
der im wesentlichen drei Hauptabschnitte aufweist, das
mit einem Gewinde versehene Ankeranschlußstück, ei-
nen Übergangsbereich, der einen Übergangskonus bil-
det, und einen Einsteckteil. Der Anker wird im Bohrloch
mit Hilfe einer zerstörbaren Glaspatrone gesetzt.
[0006] Als nachteilig hat sich gezeigt, daß beim dre-
hend-schlagenden Setzen des Ankers, insbesondere
bei längeren Setzzeiten, die oft benötigt werden, um die
Glassplitter mit den Patronenkomponenten zu vermen-
gen, eine unvollständige Vermörtelung, insbesondere
im Bohrlochmund, eintritt. Die unvollständige Vermörte-
lung verursacht eine höhere Querkraftbeanspruchung
des Ankers. Dadurch, daß der Anker mit einem Gewin-
de versehen ist, wird die Ankerstange geschwächt und
eine Kerbwirkung tritt ein. Ferner ist das bekannte Sy-
stem durch die vielen Einzelteile, die beim Setzen zu-
sammengeführt sein müssen, kosten- und montageauf-
wendig.
[0007] Dadurch, daß bei dem bekannten System nur
eine dünne Isolierschicht eingesetzt wird, ist eine elasti-
sche Lagerung der Schienen nicht möglich.
[0008] Aus der EP-A-0713 014 ist ein mittels einer
aushärtbaren Masse in einem Bohrloch eines Bauteils

festsetzbarer Ankerbolzen bekannt, dessen Veranke-
rungsteil durch einen mit einem Kunststoffmantel um-
hüllten Konusbolzen gebildet ist. Auf einem an der Stirn-
seite des Verankerungsteils angeordneten Zapfen ist
ein Mischkopf aufgesetzt, der lösbar mit dem Ankerbol-
zen verbunden ist. Da somit zwischen Ankerbolzen und
Mischkopf keine feste Verbindung besteht, kann auf den
Mischkopf weder ein Drehmoment übertragen werden
noch ist der Mischkopf in der Lage, auf den Ankerbolzen
wirkende Zugkräfte aufzunehmen. Zur Vermischung der
Komponenten wird der Ankerbolzen mit dem aufgesetz-
ten Mischkopf, der zu diesem Zweck ringförmig und in
Achsrichtung versetzt zueinander angeordnete Nocken
aufweist, in das Bohrloch eingeschlagen. Um das Set-
zen des Ankerbolzens durch Einschlagen zu ermögli-
chen, ist die Menge und die Korngröße der Zugschlag-
stoffe der Verbundmasse begrenzt, so dass sich auf-
grund der geringeren Festigkeit der Verbundmasse
nach dem Aushärten auch geringere Haltewerte erge-
ben.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Befestigungselement zur Befestigung von Eisenbahn-
schienen auf einer festen Fahrbahn in der Weise aus-
zubilden, dass einerseits eine gute Vermischung der
Verbundmasse im Drehgang ermöglicht wird und ande-
rerseits der Mischkopf zur Verankerungswirkung des
Ankerbolzens insbesondere auch bei zunehmender
Zuglast beiträgt.
[0010] Die Lösung dieser Aufgabe wird durch die im
Anspruch 1 angegebenen Merkmale erreicht.
[0011] Durch die feste Verbindung zwischen Anker-
bolzen und Mischkopf kann der Ankerbolzen im Dreh-
gang gesetzt werden. Durch die wendelförmig angeord-
neten Rippen am Mischkopf entstehen den ausgehär-
teten Mörtelkern im Bohrloch hintergreifende Schrägflä-
chen, die die Verankerungswirkung des am Ankerbol-
zen angeordneten Konuses insbesondere bei Zugbela-
stung verstärken. Durch die Schrägflächen und den Ko-
nus ergibt sich auch ein Nachspreizeffekt, der beim Auf-
treten von Rissen, die bspw. durch Zwängung in der
festen Fahrbahn entstehen können, den Verlust an Hai-
tekraft wieder ausgleicht. Zur weiteren Verbesserung
der Verankerungswirkung kann über einen Teil der Län-
ge des Bolzenabschnitts eine Profilierung angebracht
sein.
[0012] Die Erfindung wird anhand des in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert.
[0013] Es zeigen:

Figur 1 das erfindungsgemäße Befestigungsele-
ment in Seitenansicht und

Figur 2 die Befestigung einer Eisenbahnschiene mit
dem Befestigungselement nach Figur 1.

[0014] Der in Figur 1 dargestellte Ankerbolzen 16
weist einen Bolzenabschnitt 10 auf, der über einen Teil
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seiner Länge mit einer Profilierung 5 versehen ist. Der
vordere Bereich des Ankerbolzens 16 weist einen Ko-
nus 6 auf, an den sich ein Mischkopf 7 anschließt. Der
Mischkopf 7 ist mit wendelförmig angeordneten und ra-
dial abstehenden Rippen 7b versehen, deren Außen-
maß etwas kleiner ist als der Bohrlochdurchmesser in
der Betontragplatte. Die zwischen den Rippen 7b aus-
gebildeten Nuten 7a ermöglichen beim Eintreiben des
Ankerbolzens 16 den Durchfluss der Verbundmasse.
Am hinteren Ende des Ankerbolzens 16 ist eine selbst-
sichernde Sechskantmutter 30 auf einem entsprechen-
den Anschlussgewinde aufgeschraubt. Zwischen der
Sechskantmutter 30 und einer über den Ankerbolzen
gestülpten Zentrierbuchse 3 ist eine Druckfeder 2 ange-
ordnet, die als Vorspannkraftelement dient.
[0015] In Figur 2 ist die Befestigung einer Eisenbahn-
schiene 14 dargestellt. Zur Befestigung der Schiene 14
wird eine Rippenspurplatte 9 mit einer Auflageplatte 11
auf der Betontragplatte 8 ausgerichtet und durch die Be-
festigungslöcher 15 der Rippenspurplatte 9 und Aufla-
geplatte 11 die Bohrlöcher 17 in der Betontragplatte 8
gebohrt. Die Schiene 14 ist mit Spannklemmen 12, die
mit einer Mutter 1 verspannt werden, auf der Rippen-
spurplatte 9 befestigt. Nach Reinigung der Bohrlöcher
wird in diese die Verbundmasse 13 durch Injizieren oder
mittels einer Patrone eingebracht. Danach wird der An-
kerbolzen im Drehgang gesetzt, wobei die Verbund-
masse vermengt und der Ringspalt zwischen dem An-
kerbolzen 16 und der Wandung des Bohrloches 17 aus-
gefüllt wird. Nach dem Aushärten der Masse wird durch
Aufschrauben der selbstsichernden Sechskantmutter
30 die Rippenspurplatte 9 über die Druckfeder 2 auf der
Betontragplatte 8 mit einer Vorspannkraft verspannt,
wobei die im Befestigungsloch 15 eingreifende Zentrier-
buchse 3 die Rippenspurplatte 9 gegen Verschieben si-
chert. Durch die Schrägflächen der Rippen 7b und dem
Konus 6 entstehen im ausgehärteten Mörtelkern Hinter-
schneidungen, die in Verbindung mit der durch die
Druckfeder 2 erzeugte Vorspannkraft einen Nachspreiz-
effekt bewirken, so dass eine kontinuierliche und elasti-
sche Verspannung des Einzelstützpunkts 31 erreicht ist.

Patentansprüche

1. Befestigungselement zur Befestigung von Eisen-
bahnschienen auf einer festen Fahrbahn mit einem
an seinem hinteren Ende ein Anschlussgewinde
aufweisenden Ankerbolzen (16), der ein mittels ei-
ner aushärtbaren Masse in einem Bohrloch eines
Bauteils festsetzbares Verankerungsteil aufweist,
das durch einen am vorderen Ende des Ankerbol-
zens (16) angeordneten Mischkopf (7), wenigstens
einem sich daran anschließenden und sich zum hin-
teren Ende des Ankerbolzens hin verjüngenden Ko-
nus (6) und einen Bolzenabschnitt (10) gebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ankerbolzen
(16) aus einem Stück besteht, und dass der Misch-

kopf (7) mehrere wendelförmig angeordnete und ra-
dial abstehende Rippen (7b) aufweist.

2. Befestigungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bolzenabschnitt (10)
vom Konus (6) ausgehend über einen Teil seiner
Länge eine Profilierung (5) aufweist.

Claims

1. Fastening element for fastening railway rails on a
solid track surface, having an anchor bolt (16) pro-
vided with a connection thread at its rear end and
provided with an anchoring portion arranged to be
fixed, by means of a hardenable compound, in a
hole drilled in a structural element, which anchoring
portion is composed of a mixing head (7) arranged
at the front end of the anchor bolt (16), at least one
cone (6) which is adjacent thereto and becomes
narrower towards the rear end of the anchor bolt,
and a bolt portion (10), characterized in that the
anchor bolt (16) is of one-piece construction; and
the mixing head (7) has a plurality of helically ar-
ranged and radially projecting ribs (7b).

2. Fastening element according to claim 1, character-
ized in that the bolt portion (10) has surface-shap-
ing (5) over part of its length, starting from the cone
(6).

Revendications

1. Élément de fixation pour la fixation de rails de che-
min de fer sur une chaussée solide avec un boulon
d'ancrage (16) présentant un filetage de raccorde-
ment sur son extrémité arrière, qui présente une
partie d'ancrage pouvant être fixée au moyen d'une
masse durcissable dans un trou de perçage d'un
élément de construction, laquelle est formée par
une tête mélangeuse (7) disposée sur l'extrémité
avant du boulon d'ancrage 16, au moins un cône
(6) s'y raccordant et se rétrécissant en direction de
l'extrémité arrière du boulon d'ancrage et une partie
de boulon (10), caractérisé en ce que le boulon
d'ancrage (16) est constitué d'une seule pièce et en
ce que la tête mélangeuse (7) présente plusieurs
nervures (7b) disposées en forme de spirale et dé-
bordant dans le sens radial.

2. Élément de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la partie de boulon (10) présente
à partir du cône (6) un profilage (5) sur une partie
de sa longueur.
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